
hohenlohischc Totenschilde aus dem 14.Jh.. Die Orisinale
befinoel ,ich hin.er ula.. die ReDrodukrionen snrd rmr aus
Leder gearbeiteten Ehhomlöpfen ausgestauet. Links dane-
ben befindet sich€ine Darstellung des Gekrenzigten aus dem
15. Jh.. Die Kanzel i$ nn Spätrcnaissäncestil geafbeitet urd
tägt die Jahrcszahl 1594. Links neben dem rechten Seitenal-
tär findet sich eine Figur des h€iligen Nikolaus.
Die Tür in der rechten Wand des Chores fiihn aufdie Außen-
kanzel. im Volksmund auch "Tetzelkanzel" genannt. 

^uf 
dic-

serAußenkanzel sol1 der Doninikanennönch Johannes Tetzel
seine berühmien Ablasspredigtcn gchällen haben. Das große
Gemäldc. däs die rechte Wand des Chores fast gänzlich be-
dc.kt, wurde 1886 von einem unbekannten Künsder gemall.
Es zeigt den hl. Christophorus mit dem Jesus'Kind aufder
Schulter.

Die F€nster im Chor stanmen noch aus der Entstehungszeit
der Herryottskirche. Das rechte Fenster zeig! den Gekreu
?igten inmitten von vier Engeln xnter einem gotischen Bal,
dachin und darüber dasAntliiz dcs Auferstandenen. Daruntef
sind zwei Heilige dargeslellt. unter diesen bat sich vennut-
lich die Stiftcfitmilie derer von Hohenlohe-Bnuneck v€r-
ewigt. Die linken Chorferster zeigen oben den hl. Andrcas,
darunter hat sich der Spender des Fenste|s, der clste Kaplan
der Hengottskirche Albrecht Hebcr aus dem Dof Ingolsradt
auf dem Gäu, v€rewigt. Dic teilweise noch lesbare lnschrift
lautet:"Go1lgeb mir sein Scligkeit". thm zu Füßen findet sich
sein Wappenschild lnit dcn gek.euzten Küferh; nmem. Das
rechte Fcnstcfeld zeigt eine Abbildung des h1. Cbrisiophorus-

Links neben dem Hochaltar befindet sich im ehemaligcn Sa
kramentshäuschen eine Totenkrone. War eine Frau jungfräu
lich verstorben, so wurde ilrr diese Kronc aüfden SaUgelegt.

Das an beiden W:inden befi dliche Chorgeslühl stammt aus
dem 1 5. Jahrhundct und trägt das Ansbachische Wappen.

Ubc'r dcm Eingang zur Sakistei findet sich ejn resiaurlertes
Frcsko des Erlösers, aus dem 14- Jahrhundcrt.

Die Grabplatten lässcn daraufschließeü, dass der Platz Ixnd
un1 die Hengottskirche schon sehr früh als Friedhof genulzt

Die bemalten F€nst€r des Kircb€nschiffs, zeigen in der Mit
te Jesus als G€kreuigtcn, links Maria und rechts Johannes.
Diese Fenstcr stammen ebenfalls aus dem l4.Jh.. Ltuer der
Daßtcllung der Maria ist ein Wappenschild derer von HohcD
lohe Brauneck zu erkennen.

Links über der Eingangsdn findet sich ein rohgezimmetes
Kieuz aus den l4.Jl., dessen runde Balken mit 55 Nägeln
versehen snrd, ein sog. rrBußkreuz" .

Die Rosette über dem Westportal stammt €benfalls noch rus
dcr Entstehungszeit der Kirche.
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Nun lohnt sich noch ein Rundgang um das Kirchengebäude,
nicht allein um die sog. "Telzelkanzel" mit dcn gotischen
Wasscrspeiern zu besichtigen. Auch die verzierten Außen-
portale der Kirche und die lier aufgestellten cmbmale sind
einen BIick wert.
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Herrgottskirche
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I Rienen s.hnei.lera lt ar

I Charjiaeer l4..JhLh

Mit lhrcm Eintrittsgeld haben Sic zur Erhaltung. Sicherung
und Betreuung der Herrgottskirche und ihrcr Kunstwerke bei-
germgen. Daäir danken wir hezlich.
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Die Herrgotlskirche
1384 begannen Konrad und Gottftied von Hohenlohe-
Bmuneck an der Stelle des $'underbaren Hostientundes (sie-
he unten) d€n Bau dieser Kapelle. 1389 r,urde die Hellgolls
kirche von Bischofccyhard von Würzbüg als päpstlich aner-
kannlcr Wallfahtsoft geweiht. 1404 slelltc Papst Bonifacius
IX. einen Ablassbrief für die Wallfahtskirche aus. Durch die
bei den Abiassverkäufen erziclten Einnalmen, durch Stiftun-
gen und andere finanzielle Zuwe dungen blühte die
Flengottskirche jn den folgenden Jahüehnten aul 1448
kaufte MarkgrafAlbrecht von Brandenburg-Ansbach dcn ge-
samtenBesitz der Hcnschäft von Brauneck.
i530 üurde Brandcnburg Ansbach protestanlisch. Während
der Refomation war die Kirche geschlossen, nach ihrer
Wicdcrötrnung $urde der RiemenschneideFAltar geschlos
sen und von oben bis ünten hnrter einem BretteNersohlag
verborgen ünd eßt 1832 von damaligen Kirchenpfleger Mi-
chael Dreher wieder geöfiret. Diese Schließung hat dazu ge-
fiht, daß der Altar in seiner ursprünglichen Foml erhaltcn
blieb und weder fa$ig übemalt {urde, noch stark nachdun-
kelte-
Heute $,ird die Kirche zu Trauerfeiem, Hochzeiten und be-
sondercn Gottesdi€nsten genutzt.

D€r Marien-Altar von Tilman Ri€menschneider
Der Altar ist vemutlich im Anschluss an den Rothenburger
Heilig-BlutAltar zwischen 1505 und 1510 entstanden. Sci
nen auße€ewöhnlichen PLatz innerhalb des Kirchenraumes
erhieh der Altar aufgrund der Legende von der Heiligen
Hosric.
1384 fänd ein Bauer beim Pflügen eine Hostic. Dem Wunder-
glauben der damaligen Zeit ganz vcüäftet, nahm nan diesen
l'und als willkonrmcncn Anlass, rim an diesem Ort einc
Kapelle zu errichtcn. Genau über der Fxndstelle iln Kir
chenschitT sulde ein Allär aus Slein aufgestellt. der heute
noctr zu sehen ist. Der Meister Tilrnan Riemenschneider
(1460-1531) aus würzburg erhielt nun am Ende des 15. Jhs.
den Aultrag, diesen bereits bestehenden Sleinallar mit einem
Aufsatz zx veßehen. Der Altaraufsatz selbst hat die äußere
Form einer spätgolischen MonstraM. lm Mittelscbrein wird
die Hirnmellähri der Mada därgestellt, Szenen aus deln Leb€n
Mariens umrahmen diesen.
Der Altar ist 9,20 m hoch und 3,68 m breit, die Ticfc bcträgt
0.4zlm.
Dcr Schrein besteht aus Föhenlolz. dic Skulpturen sind aus
Lindenholz gearbeitet.

Dic Pr€della besleht aus drei gleich großen Nischen. Lints
ist die Anbctung der drci Weisen dargesle1ll, die dcr jungen
Mutlcr Maria ihre Gaben übeneichcn. In de. Mitte befindet
sich ein ofenes Säkramcnts bzw. Reliquienfach. &s der
Monstanz mil dcr Heiligen Hostie diente, die verlorcn gnrg.

Rechis sieht man den zwöU:ihrigen Jesus nn Tcmpel unter den
Schriftgelchrten. In einem der Schriigelelrrrcn. dcm Minleren
der rechten Cruppe. hat sich der Meister Tillnan Riemen-
schneider selbst vercwig1.

Die Seitenflüg€l zeigcn als Flachreliefs links Lrnte die Vcr-
kündigung an Maria. Danibcr folgt die sog. "Heimslrchung"-
dic Begegnung Mari€ns nrir Elisabeth. Aufdem rechter Flü-
gei ist die zeilliche Ablblge gcgcnläufi9. Das obere Relief
z€igt die Gcbull Jesu, das unt€re Reliefdie Darbfingung des
Jesusktudcs nnTempel. J osef hä]l eine Taube in derHand. das
Opfedier der ämen Leute.

Dcr Mittelschrein zeigt Madas Himrnelfahrt. Marias unver
schter Leib xird ron Engeln nr den Himmel erhoben. Das
wunder dieses Geschehens spiegelt sich in der Darstellxns
der zrvölfApostel links und rechls dcr cmporsreigenden Ma-
ria wider. Die tiefe, dunkle Sclrlucht zwischen den Aposrel-
gruppen, übcr der ein Engel schwcbl, unterstrciclt das Auf-
fahren Mariens. Die Figuf ist dem wunderschön geaüeireren
Rankengeflecbl ganz nahe. Dieses Rankengeflccbl stcht zum
einen als Symbolflirdic JuDefiäulichkeir Mariens, zunr ande
ren wird durch di€ses Ränkcnwerk die Himelsplbflc sym
bolisch dargestellt.

Dts Gespr€nge zeigt die Krönung Miriens. Zwei nieder-
schwebende Engel vollziehen den Krönunssak, $obei lints
Gottvater uod recbls der Sohn auf zwei gelrcnntcD Thftmcn
sitzen. Derl.{cilige Geist schwebl in Fom der Taube über ihr
ln der Figü Jcsus als Schmerzensmann hoch oben gipfelt der
Altar in eiftr Achsc verbunden mil der in der Sakamerts-
nische der Predelia aufbcwahten, hochv€rehftcn Heiligen
Hostic. So wird die Menschwcrdung cottes, die an Märia
veßnschaulichte tjrlösung des Menschen und die cegenwart
Chn.r i  ber dd I-urf . r i .  ie n errc,(  t r  Bc/ iehune ge.evr.

Tilman Riemenschneider war der letzte große Meisrer des
Mittelaltcrs in Main-F|anken. Besondere Axfirerksanrkcit
venvcndete erimmerauf die Därstellungdes cesichlsausdrxk
kes seincr Figuren, der die inncrstcn l-mpfindung€n und Rc
gungen widerspiegelt. Nach setucm Tod 1531 geriei derNamc
des Meisters weitgehend in Vergcsscnheit. Ersr als 1822 dcy
Crabstein des Künstlcß bei Bauarbeiten iln alten Würzburger
Domfriedhof getunden wurde, erimerte man sich an diesen
großcn MeisterLmdkonmc ihm seine Werke wiederzuoronen.

Der rechtc Seitenaltar
Der Altar wird rn dic zweite Hälfte des 15.Jh. datiet und der
Nümberger Schule zugcordnet. Die Malereien weden Jakob
Mühlholtzer aus Bad Windshcim zugeschieben. DerAltar ist
Johanncs dem Evangelisien und der hl. Lucia gewcihr, die
zusämmen mit derh1. Ottilia als farbig gefasste Schnilzfigrrcn
im Schrein stehen. Das auf die beidcn Aüßcnflügel rerleilte
Gemä1de stelh dic Verkündigung an Maria dar.

Die Prcdclla enthält jn der M jtte eine Darstellung des Heiligen
Abendnahis. Links ist Abrahanr mit Melchisedek darge-
stellt. Melclisedek bringt Brot und Wein herbei und segnet
den gcwappncicn Ablxham. Däs rechrc Ccmildc zeigt Moses
und das Mannawündcr in derWüste. Däs hnnnnischc Manna
lällt in Form lon Hostien zur Erde bcrab. Dcr Aitrrsüfsatz
zeigl Jesus als Sclrmezensmann innitlen zweiü Engcl nit
de MarteNerkzeugen.

Derllochnltar
Dieser wohl aus dem letzten Jahrzehnt des l5.Jhs. staln1nen
de Altar edhält im Mittelschrein eine überaus be$'egte Dar
stellung der Kr euzigung. Bis heute konnte der Schöpf'erdieses
Altars nicht l]rit Sicherheit bestimmt werden. lmmer wieder
{-urde diescr Altar mit dcln Namcn Vcit Sioß in Verbindung
gebracbl. allcydings kann bcstcniälls cin Vctreter seiner
Sclrxle in Frage komlnen. Eine andere Spur fth]t zu Eras'nus
Grasser dessen Moriskentänzer in1 Ralhäus zu MiLnchen
eine gewisse Annüchkeir zu den hier aulgeslelltcn Figuren
aufiveisen. Die Büsten der Predella z€ige links den hl.
Christophorus, in der Mitte die hl. Arna selbdritt und rechts

Die aienälde des linken Seitenflügels zeigen oben Jcsus im
Gaften Gethsemane mil den schlafenden Jülrgeq und nn
unteren Teil den Kreuzweg Jesu nit der hl. Veronika, die das
soeben zunickerhalrene Schweißtuchvorsichhält.
Aufdem r€rhten Scitctrflügel ist oben die crablegung Jesu.
unren die \LJir .r . iuI ts darue.el l r .  Dcr Alrarau\zue /ergl
Jesus als Schmcücnsmann erhöht inrnilten zweier Eng€l mi1
den MarENe*zcugcn.

Der linke Seitcnaltar
Das Mittelstück dcs Alta.s wnd auf 1460 datiet und der nie-
defländischen Schule zugeordner Dic Gemälde hal .lakob
Müllholtzer aus Bad Windsheim auf der Rücl{\vand signiert
und rechls außen ar dcr Prcdclla crsche int die Jahreszahl 1496.
Der Altar ist Johannes dem Täufer und dcm hl. Lconhard ge-

Iln SchreiD wird mit reich vergoldeten, zierlichen Figuren links
die Verm:ihlung der Maria, in der Mitte die Gebuf Jesü und
rcchts die Anbetung der drei Weisen dargcstcllt. Die Büstcn
der Pr€d€lla zeigen links einen h1. Diakon, in der Mille Jo
hannes den Täxler und rcchis einen hl. Mönch. Auf den ce-
mäldcn der Pr€della sind links der Evangclist Markus und
rcchts dcr Evangelist Matthäus dargestellt. Der r€chte Seit€n-
flügel z€igi die Darbringung Jesu im Tempel.
lm Altaraüszug ist dcr hl. Sebastian inmitten eines Boge -
und eines Ar mbmstschützen zo sehen. Dicsc drciFigurcn wer-
den ebenfalls mitdem Namen Erasmus crasser in Verbindung
gebracht. (vg]. Hochxltar)

Wcitcrc S€henswürdigkeiten
An der dem Eingang gegenüberliegendcn Wand hängen drei


